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Deutliche Mehrheit für die 13. AHV-Rente,
Renteninitiative mit schwerem Stand

SiebenWochen vor den Abstimmungen vom 3. März 2024 wird die Initiative für eine
13. AHV-Rente sehr deutlich unterstützt. Die Zustimmung beträgt 71 Prozent. Die
Renteninitiative der Jungfreisinnigen wird dagegen von einer klaren Mehrheit von
61 Prozent abgelehnt.

Zürich, 17. Januar 2024 – 20 Minuten und Tamedia haben auf ihren Newsportalen die erste
Welle der titelübergreifenden Umfrage im Vorfeld der eidgenössischen Abstimmungen vom
3. März 2024 durchgeführt. 23ʼ614 Personen aus der ganzen Schweiz haben am 10. und 11.
Januar online an der Umfrage teilgenommen. Der Fehlerbereich liegt bei 1,1
Prozentpunkten.

Viel Zustimmung für die 13. AHV-Rente

Die Initiative für eine 13. AHV-Rente geniesst bei den Schweizer Stimmberechtigten grosse
Zustimmung. 71 Prozent sind dafür und 28 Prozent dagegen. Bemerkenswert ist die bereits
fortgeschrittene Meinungsbildung, die sich am vergleichsweise geringen Anteil an «Eher
ja»-Antworten und am sehr tiefen Anteil an Unentschlossenen ablesen lässt. Gleichwohl bleibt
zu bedenken, dass die Zustimmungswerte bei Volksinitiativen im Verlauf der
Abstimmungskampagnen üblicherweise sinken.

Die Initiative wird lagerübergreifend unterstützt. So spricht sich aktuell einzig die FDP-Basis
gegen die Vorlage aus. Unter den Wählenden aller anderen grösseren Parteien (GPS, SP, GLP,
Mitte, SVP) verzeichnet die Initiative sehr deutliche Mehrheiten (mit Ausnahme der GLP-Basis).
In der Romandie ist die Zustimmung im Vergleich zur Deutschschweiz höher (80 Prozent
gegenüber 67 Prozent), wobei kein Unterschied zwischen Stadt und Land auszumachen ist.

Das mit Abstand stärkste Argument im Lager der Befürworterinnen und Befürworter lautet,
dass Teuerung, steigende Mieten und höhere Krankenkassenprämien Rentnerinnen und
Rentner ganz besonders belasten würden. Die 13. AHV-Rente könne diesen Kaufkra�-Verlust
ausgleichen. Die Gegnerinnen und Gegner der Vorlage monieren insbesondere, dass die 13.



AHV-Rente zu Mehrkosten von über 4 Milliarden Franken pro Jahr führe. Die Rechnung müsse
ihrer Ansicht nach über höhere Lohnabzüge und eine höhere Mehrwertsteuer beglichen
werden.

Renteninitiative derzeit chancenlos

Die Renteninitiative der Jungfreisinnigen, die eine Erhöhung des Rentenalters von Männern
und Frauen verlangt, erfährt gemäss der 1. Umfragewelle wenig Unterstützung. 35 Prozent der
Stimmbevölkerung sind dafür, 61 Prozent dagegen. Einzig die FDP-Basis unterstützt das
Anliegen ihrer Jungpartei – wenn auch nicht deutlich – mit 56 Prozent Ja-Anteil. Die
Wählerscha� von SP, GPS, SVP und Mitte spricht sich klar gegen die Erhöhung des Rentenalters
aus, während die GLP in zwei fast gleich grosse Lager gespalten ist.

Frauen sind deutlich skeptischer als Männer (29 Prozent Ja-Anteil gegenüber 39 Prozent). Sehr
ausgeprägt ist auch bei dieser Vorlage der Unterschied nach Sprachregionen: In der Romandie
liegt die Ablehnung bei 70 Prozent, in der Deutschschweiz hingegen bei 59 Prozent. Die
Initiative wird zudem praktisch in allen Altersgruppen verworfen. Einzig unter den
Über-65-Jährigen, die von der Erhöhung des Rentenalters nicht betroffen wären, verzeichnet
die Initiative eine hauchdünne Mehrheit von 51 Prozent.

Für die Befürworterinnen und Befürworter überwiegt das Argument, es müsse mit der
steigenden Lebenserwartung auch länger gearbeitet werden, damit die Altersvorsorge
finanzierbar bleibe. Die Gegnerinnen und Gegner sind hingegen mehrheitlich der Meinung,
dass es eben nicht funktioniere, ältere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer länger arbeiten
zu lassen, weil diese auf dem Arbeitsmarkt nicht mehr gefragt seien.

Beteiligte Medien
Deutschschweiz: 20 Minuten, BZ Berner Zeitung, Der Bund, Tages-Anzeiger, Basler
Zeitung, SonntagsZeitung und ZRZ Zürcher Regionalzeitungen;
Romandie: 20 minutes, 24 heures, Tribune de Genève, lematin.ch und Le Matin Dimanche;
Tessin: 20 minuti
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Über 20 Minuten

Ende 1999 für eine junge und urbane Zielgruppe lanciert, hat sich die Pendlerzeitung 20
Minuten zum reichweitenstärksten Schweizer Medientitel mit Präsenz in der
Deutschschweiz, der Westschweiz und im Tessin entwickelt. In acht gedruckten
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Lokalausgaben fünfmal die Woche und digital rund um die Uhr informiert und unterhält
20 Minuten in drei Sprachen mit Geschichten aus Politik, Wirtscha�, Sport und
Unterhaltung. Auf den digitalen Kanälen bietet 20 Minuten auch Bewegtbild,
Audio-Formate und weitere zukun�sweisende Technologien. 20 Minuten ist ein Teil der TX
Group und umfasst 20 Minuten, 20 minutes und 20 minuti, 20 Minuten Radio, lematin.ch,
Encore und die Beteiligungen im Ausland (Le̓ssentiel in Luxemburg und Heute in
Österreich).
www.20minuten.ch

Über Tamedia
Tamedia geht auf den 1893 gegründeten Tages-Anzeiger zurück. Heute beschä�igt das
nationale Medienhaus 1400 Mitarbeitende in der Deutschschweiz und der Romandie und
umfasst das führende Redaktionsnetzwerk. Die Tages- und Wochenzeitungen,
Zeitschri�en und Newsplattformen von Tamedia sind lokal verankert und international
vernetzt. Sie schaffen Öffentlichkeit und bieten Orientierung sowie Unterhaltung. Zu den
namha�en Medienmarken von Tamedia zählen unter anderem 24 heures, Basler Zeitung,
Bilan, BZ Berner Zeitung, Das Magazin, Der Bund, Finanz und Wirtscha�, Le Matin
Dimanche, Schweizer Familie, SonntagsZeitung, Tages-Anzeiger, Tribune de Genève sowie
die Zürcher Regionalzeitungen. Darüber hinaus gehören die drei grössten
Zeitungsdruckereien der Schweiz zum Portfolio. Tamedia ist ein Unternehmen der TX
Group.
www.tamedia.ch
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